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Antwort auf eine Große Anfrage 
- Drucksache 16/214 - 

Wortlaut der Großen Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen vom 26.05.2008 

Zustand und Zukunft des Bahnverkehrs in Niedersachsen 

Der Schienenverkehr entwickelt sich immer mehr zur Schlüsselverkehrstechnologie der Zukunft für 
Transport und individuelle Mobilität. Die wesentlichen Systemvorteile in einem Flächenland wie 
Niedersachsen sind Energieeffizienz, Klimafreundlichkeit und flächendeckende Erschließung. 
Zugleich bündeln sich immer mehr Kompetenzen und Verantwortlichkeiten für den Schienenver-
kehr auf Landesebene, und ebenso wachsen die daraus resultierenden Herausforderungen und der 
Entscheidungsbedarf. Herausragende Themen mit großen Auswirkungen auf Niedersachsen sind 
die laufenden Bahnprivatisierungspläne des Bundes, die Engpässe bei der Finanzierung des ÖPNV 
durch die Kürzung der Regionalisierungsmittel, der enorme Nachfragedruck im Schienengüterver-
kehr insbesondere aufgrund der boomenden Nordseehäfen und der schlechte Erhaltungszustand 
vieler Gleisköper, Signalanlagen und Brücken. Um hierzu als Landtag in Zukunft die richtigen politi-
schen Finanz- und Strukturentscheidungen aus einer realistischen Bedarfs- und Problemsicht tref-
fen zu können, wurde die folgende Große Anfrage erarbeitet. Alle Fragen beziehen sich auf das 
gesamte in Niedersachsen vorhandene DB- und NE-Netz einschließlich derzeit nicht genutzter, 
aber gewidmeter Bahntrassen sowie alle vorhandenen Bahnverkehre und nicht nur den Teil, für 
den die Landesnahverkehrsgesellschaft Niedersachsen mbH Aufgabenträger ist. Andere Bundes-
länder wie Berlin/Brandenburg (Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg - VBB) haben bereits eine 
ausführliche Qualitätsanalyse zum Netzzustand erstellen lassen. Diese Anfrage soll für Nieder-
sachsen eine ähnliche Planungsgrundlage schaffen. 

Bei der Beantwortung bitten wir, soweit möglich, um eine Differenzierung nach den beiden Teilnet-
zen links (Alt-Bezirk Weser-Ems) und rechts (Alt-Bezirke Lüneburg, Hannover, Braunschweig) der 
Weser. Die Beantwortung soll zumindest an den bezeichneten Stellen in Form von grafischen Dar-
stellungen des Streckennetzes in Niedersachsen mit Streckennummern, Namen der Streckenend-
punkte und/oder anderen markanten Orten erfolgen.  

Wir fragen die Landesregierung: 

I. Netzzustand und übriger Sachstand der Eisenbahninfrastruktur 

 A. Geschwindigkeiten, Zweigleisigkeit, Elektrifizierung, Ausnutzung 

1. Auf welchen Strecken in Niedersachsen können normalerweise welche Höchstge-
schwindigkeiten gefahren werden (bitte grafische Darstellung und nach Güter- und 
Personenverkehr differenzieren)? 

2. Welche Strecken werden als Hauptbahn, welche als Nebenbahn betrieben? 

3. Welche Strecken sind zweigleisig, welche nur eingleisig ausgebaut (bitte grafische 
Darstellung)? 

4. Welche eingleisig betriebenen Strecken haben von wo bis wo ein zweigleisiges Pla-
num? 

5. Welche Strecken sind elektrifiziert (bitte grafische Darstellung)? 

6. Welche Strecken sind mit wie vielen Fahrten pro Tag pro Richtung belegt (bitte grafi-
sche Darstellung, nach Güter- und Personenverkehr differenzieren und hinsichtlich 
der Fahrtenanzahl in Zehnerschritten kategorisieren, analog VVB)? 
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  7. Wie viele Fahrgäste fahren pro Tag auf welchen Strecken (bitte grafische Darstel-
lung, nach Nah- und Fernverkehr differenzieren und hinsichtlich der Fahrgastzahl 
sinnvoll kategorisieren)? 

  8. Wie viele Tonnen Güter pro Tag bzw. Jahr werden durchschnittlich auf welchen Stre-
cken transportiert? 

  9. Welche Strecken werden derzeit weit unter dem durchschnittlichen Wirtschaftser-
gebnis betrieben? 

B. Mängel 

  1. Auf welchen Streckenabschnitten bestehen aufgrund von welchen Mängeln (katego-
risiert nach Mängeln an Oberbau, Unterbau, Brücken, Weichen, Signalen und Bahn-
übergängen) Geschwindigkeitseinschränkungen (bitte grafische Darstellung und 
nach Personen-/Güterverkehr differenzieren)? 

  2. Auf welchen Strecken wurden seit der Bahnreform Langsamfahrstellen nicht besei-
tigt und die reduzierte Geschwindigkeit als Streckengeschwindigkeit übernommen? 

  3. Welche Fahrzeitverluste entstehen auf den betroffenen Strecken jeweils prozentual 
zur Streckenfahrzeit (bitte grafische Darstellung, nach Nah-/Fernverkehr und Perso-
nen-/Güterverkehr differenzieren und in Vierprozentschritten kategorisieren, analog 
VVB)? 

  4. Wie lang sind die betroffenen Strecken, wie groß ist der Fahrzeitverlust je Strecke 
absolut und (zum Folgenden bitte grafische Darstellung und in Zehnprozentschritten 
kategorisieren) in prozentualer Relation zur Streckenlänge jeweils (alles bitte nach 
Nah-/Fernverkehr und Personen-/Güterverkehr differenzieren)? 

  5. Wie hoch schätzt die Landesregierung die Investitionskosten für Instandsetzungsar-
beiten und Modernisierungen, differenziert nach Brücken, Bahnübergängen, Signal-
technik und den übrigen Maßnahmen am Gleiskörper, um die Geschwindigkeitsein-
schränkungen insgesamt aufheben zu können, und wann sind die Sanierungen vor-
gesehen? 

  6. Wie lang sind die Gesamtnetze für Personen- und Güterverkehr in Niedersachsen, 
wie lang jeweils die Abschnitte mit Geschwindigkeitseinschränkungen insgesamt 
und wie das prozentuale Verhältnis dieser Summen jeweils zueinander?  

  7. Wie groß sind die Fahrzeitverluste durch Langsamfahrstellen insgesamt jeweils im 
Personen- und Güterverkehr? 

  8. Wie viele Fahrgäste fahren durchschnittlich pro Tag auf den einzelnen Strecken mit 
Geschwindigkeitseinschränkungen (bitte grafische Darstellung und sinnvoll nach 
Fahrgastzahlen kategorisieren)? 

  9. Wie viele Güterzüge fahren durchschnittlich pro Tag auf den einzelnen Strecken mit 
Geschwindigkeitseinschränkungen (bitte grafische Darstellung und sinnvoll nach 
Zuganzahl kategorisieren)? 

10. Welche Zeitverluste ergeben sich auf den einzelnen Strecken pro Tag aus der Mul-
tiplikation der Fahrgast- bzw. Güterzugzahlen mit den entsprechenden Fahrzeitver-
lusten (bitte grafische Darstellung und sinnvoll kategorisieren)? 

11. Bei welchen Streckenabschnitten, die noch nicht von Geschwindigkeitseinschrän-
kungen betroffen sind, sieht die Landesregierung Sanierungsbedarf und wann sind 
die Sanierungen vorgesehen? 

12. Wie hoch waren die Aufwendungen für Instandsetzung und Sanierung für die Bahn 
jeweils in den vergangen fünf Jahren in Niedersachsen, aufgeschlüsselt nach Auf-
wendungen für den Netzbereich der DB AG und dem Netz der NE Bahnen? 
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C. Umsteigeknoten 

1. An welchen SPNV-Umsteigeknoten und auf welchen Strecken sind wie viele Linien 
auf die übrigen ÖPNV-Anschlüsse abgestimmt (bitte grafische Darstellung und zu 
den Strecken in Zehnerschritten nach abgestimmten ÖPNV-Linien kategorisieren)? 

2. Welche minimalen und maximalen Übergangszeiten definieren dabei einen „An-
schluss“? 

3. Welche zusätzlichen Umsteigeknoten zum ÖPNV sind geplant? 

4. Wo ist möglicherweise der Wegfall von Umsteigeknoten geplant? 

5. Wo resultieren aus Defiziten bei der Schieneninfrastruktur Fehlanschlüsse (keine 
Anschlüsse lt. Antwort I.C.2)? Wie häufig am Tag? Welche Maßnahmen sind hier er-
forderlich, Anschlüsse herzustellen? 

6. Wo resultieren aus in Landesgrenznähe gebrochenen Regionalzugverkehren Fehl-
anschlüsse? Wie häufig am Tag? Welche Maßnahmen sind hier erforderlich, An-
schlüsse herzustellen? 

7. Wo bestehen ggf. aus Ausschreibungen der Aufgabenträger oder aufgrund mangel-
hafter Betriebskonzepte Fehlanschlüsse? Wie häufig am Tag? Welche Maßnahmen 
sind hier erforderlich, Anschlüsse herzustellen? 

D. Vertaktung des Personenverkehrs  

1. Auf welchen Bahnstrecken gilt ein Taktfahrplan (differenziert nach Werktagen und 
Wochenende)? 

2. Welche dieser Takte sind mit welchen Takten an welchen Taktknotenpunkten ver-
knüpft? 

3. Wo gibt es Verknüpfungsprobleme, z. B. wegen Landesgrenzen oder verschiedener 
Bahnunternehmen? 

4. Wie bewertet die Landesregierung die Idee des sogenannten Deutschland-Taktes? 

5. Welche Möglichkeiten sieht sie zur weiteren Verbreitung und Verknüpfung von Takt-
fahrplänen, und welche Hindernisse sieht sie? 

6. Auf welchen Strecken verkehrt während der Betriebszeiten nicht mindestens alle 
zwei Stunden ein Reisezug (Differenzierung nach Werktagen und Wochenende)? 

E. Personenverkehrswachstum 

1. Wie hat sich die Zahl der jährlichen Personenkilometer und Platzkilometer in Nieder-
sachsen in den letzten zehn Jahren entwickelt (bitte nach einzelnen Jahren differen-
zieren)? 

2. Wo gibt es Engpässe in der Bewältigung des Fahrgastaufkommens? 

3. Wie prognostiziert die Landesregierung die Nachfrage im Personenverkehr hinsicht-
lich der Personenkilometer jeweils für die Zeit bis zum Jahr 2015 und bis zum Jahr 
2025? 

F. Güterverkehrswachstum 

1. Wie viele Güterzüge fuhren jeweils in den letzten zehn Jahren pro Jahr in Nieder-
sachsen? 

2. Wie viele Güterzüge fuhren im letzten Jahr im Transit durch Niedersachsen von au-
ßerhalb Niedersachsens nach außerhalb (bitte nach Start- und Zielpunkten differen-
zieren)? 

3. Wie viele Güterzüge fuhren im letzten Jahr von außerhalb nach Niedersachsen hin-
ein (bitte nach Start- und Zielpunkten differenzieren)? 
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4. Wie viele Güterzüge fuhren im letzten Jahr aus Niedersachsen heraus (bitte nach 
Start- und Zielpunkten differenzieren)? 

5. Wie prognostiziert die Landesregierung die Nachfrage im Schienengüterverkehr hin-
sichtlich der Zahl der Güterzüge und der Haupt(transport)strecken/-richtungen jeweils 
für die Zeit bis zum Jahr 2015 und bis zum Jahr 2025? 

6. Mit welchen Kapazitätserweiterungen und/oder Ausbaumaßnahmen kann das erwar-
tete Gütermengenwachstum im Eisenbahnbereich in Niedersachsen bis zum Jahr 
2015 bzw. 2025 bewältigt werden? 

7. Welche Möglichkeiten sieht die Landesregierung, den zweigleisigen Ausbau mit 
Elektrifizierung von Wilhelmshaven aus für den erwarteten Güterverkehr aus dem 
JadeWeserPort nicht in Oldenburg enden zu lassen, sondern bis Osnabrück fortzu-
führen? 

8. Liegen der Landesregierung Anfragen von Unternehmen mit hohem Transportauf-
kommen wie beispielsweise aus der Stahl- oder Automobilindustrie für zusätzlichen 
Bedarf an Gütertransporten vor, und wie sieht dieser Bedarf ggf. hinsichtlich Umfang 
und Strecke aus? 

II. Kapazitätserweiterungen 

1. An welchen Stellen sind zurzeit Ausweich- und Überholgleise im Bau, und bis wann 
soll ihr Bau abgeschlossen sein? 

2. An welchen Stellen sind Ausweich- und Überholgleise in Planung, und bis wann soll 
ihr Bau abgeschlossen sein? 

3. Auf welchen Strecken und bis wann hält die Landesregierung den Bau von Aus-
weich- und Überholstrecken darüber hinaus für erforderlich? 

4. Für welche Strecken und für wann wurde Bedarf an Ausweich- oder Überholstre-
cken bei der Landesregierung angemeldet, ohne dass die Landesregierung bisher 
darüber entschieden hätte? 

5. Wo wurden in den vergangenen fünf Jahren Ausweich- und Überholgleise abgebaut, 
und wie war das Land darin planerisch eingebunden? 

6. Sind zukünftig weitere (und ggf. welche) Abbaumaßnahmen von Ausweich- und 
Überholgleisen geplant? 

7. Welche Strecken werden zurzeit mehrgleisig ausgebaut, und bis wann soll ihr Bau 
abgeschlossen sein? 

8. Für welche Strecken ist der mehrgleisige Ausbau in Planung, und bis wann soll der 
Bau abgeschlossen sein?  

9. Auf welchen Strecken und bis wann hält die Landesregierung den mehrgleisigen 
Ausbau darüber hinaus für erforderlich? 

10. Für welche Strecken und für wann wurde Bedarf an mehrgleisigem Ausbau bei der 
Landesregierung angemeldet, ohne dass die Landesregierung bisher darüber ent-
schieden hätte? 

11. Welche weiteren Maßnahmen sind bis zum Jahr 2015 bzw. 2025 zur Erhöhung der 
Kapazitäten bestehender Strecken/Knoten in Niedersachsen geplant? 
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III. Bahnhöfe und Serviceeinrichtungen 

A. Fahrkartenverkauf 

1. Wie viele Bahnhöfe und Haltepunkte gibt es in Niedersachsen, und wie viele davon 
dienen  

a) ausschließlich dem Nahverkehr, 

b) dem Fernverkehr, 

c) als ICE-Halt? 

2. An welchen Bahnhöfen in Niedersachsen sind nationale Fahrkarten am personenbe-
dienten Schalter erhältlich? 

3. An welchen Bahnhöfen in Niedersachsen sind internationale Fahrkarten am perso-
nenbedienten Schalter erhältlich? 

4. An wie vielen Bahnhöfen und Haltepunkten in Niedersachsen sind bundesweite 
Fahrkarten am Automaten erhältlich? 

5. An wie vielen Bahnhöfen und Haltepunkten in Niedersachsen sind nur Nahverkehrs-
fahrkarten am Automaten erhältlich? 

6. An welchen Bahnhöfen in Niedersachsen sind Reisebüros vorhanden, die Bahnpro-
dukte vertreiben? 

7. Auf welchen Strecken bzw. bei welchen Verkehrsunternehmen sind Fahrkarten im 
Zug am Automaten für den Nahverkehr erhältlich (bitte grafische Darstellung)? 

B. Zugang für Menschen mit eingeschränkter Mobilität 

1. Welche niedersächsischen Bahnhöfe und Haltepunkte sind einschließlich eines Zu-
gangs zum ÖPNV für alle Bahnsteige und Zugänge vollständig barrierefrei, und wel-
che sind es bisher nicht? 

2. Welche niedersächsischen Bahnhöfe und Haltepunkte sind einschließlich eines Zu-
gangs zum ÖPNV so gestaltet und ausgestattet, dass Rollstuhlfahrerinnen und Roll-
stuhlfahrer dort selbstständig auf den Bahnsteig und zu den ÖPNV-Verkehrsmitteln 
gelangen können? 

3. An welchen dieser Bahnhöfe und Haltepunkte gibt es Einstiegshilfen für Rollstuhlfah-
rerinnen und Rollstuhlfahrer, bzw. welche Zugverbindungen verfügen über Züge mit 
integrierter Einstiegshilfe? 

4. Welche Bahnhöfe und Haltepunkte sollen nach den Planungen der Landesregierung 
in den einzelnen Jahren bis 2014 im Sinne der Frage 1 barrierefrei ausgebaut wer-
den? 

5. Welche Bahnhöfe und Haltepunkte sollen nach Planungen der Landesregierung in 
den einzelnen Jahren bis 2014 im Sinne der Frage 2 ausgebaut werden? 

6. Welche Bahnhöfe und Haltepunkte sollen nach Planungen der Landesregierung in 
den einzelnen Jahren bis 2014 mit Einstiegshilfen im Sinne der Frage 3 ausgebaut 
werden? 

7. Wer trägt zu welchen Teilen die Kosten für die in den vorhergehenden Fragen ge-
nannten Vorhaben? 
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C. Sonstige Serviceeinrichtungen 

1. Welche niedersächsischen Bahnhöfe und Haltepunkte sind nicht mit einem Warte-
häuschen oder Wetterschutz ausgestattet? 

2. Wann sollen diese Einrichtungen wo gebaut werden? 

3. Welche niedersächsischen Bahnhöfe und Haltepunkte sind nicht mit Toiletten für 
Bahnreisende ausgestattet? 

4. Wann sollen diese Einrichtungen wo gebaut werden? 

5. Welche niedersächsischen Bahnhöfe und Haltepunkte sind nicht mit funktionieren-
den Gepäckförderbändern entlang der Treppen für Bahnreisende ausgestattet? 

6. Wann sollen diese Bänder wo gebaut werden? 

7. Welche niedersächsischen Bahnhöfe und Haltepunkte sind nicht mit Fahrtrichtungs-
anzeigern an den Bahnsteigen ausgestattet? 

8. Wann sollen diese Anzeiger wo angebracht werden? 

D. Güterverkehrszentren (GVZ) und sonstige Güterumschlagsanlagen Schiene-Straße/Schie-
ne-Schiff (GUA) 

1. Wie viele GVZ und GUA sind in Niedersachsen vorhanden (bitte in jeweils drei sinn-
volle Größenklassen kategorisieren)? 

2. Wo befinden sich die GVZ und GUA der beiden größeren Kategorien, über welche 
Kapazitäten verfügen diese jeweils, und wie hoch ist ihre Auslastung? 

3. Wo gibt es angesichts der Nachfrageprognose 2015/2025 welchen konkreten Bedarf 
für Erweiterungen oder Neubauten von GVZ/GUA? 

IV. Wieder-/Neueröffnung von Haltestellen 

1. Welche Fahrgastschwellenwerte sind für die Wiedereröffnung bzw. Neueröffnung 
von Haltestellen maßgebend? 

2. Unter welchen Voraussetzungen werden Kosten-Nutzen-Analysen zur Wieder- bzw. 
Neueröffnung von Haltestellen zukünftig vorgenommen? 

3. Welche Bahnhöfe und Haltepunkte sind hinsichtlich einer Wieder-/Neueröffnung un-
ter den sich positiv wandelnden Rahmenbedingungen absehbar zukünftig untersu-
chenswert, u. a. Oldenburg–Wechloy, Osnabrück–Rosenplatz, Vehrte, Bunde, Ihrho-
ve, Alfhausen, Ostiem, Kayhauserfeld, Apen, Jaderberg, Golzwarden, Hahn–
Lehmden, Kirchhammelwarden, Blexen, Adendorf, Rosdorf?  

 V. Ausschreibungskriterien in Wettbewerbsverfahren 

1. Welche Möglichkeiten sieht die Landesregierung, den bisher in den Wettbewerbsver-
fahren geltenden Wert von 30 % Zugbegleiterpräsenz im Nahverkehr insbesondere 
unter den Gesichtspunkten Sicherheit in den Zügen, Hilfestellung für und Auskunfts-
erteilung an Fahrgäste sowie Vorbeugung gegen Schwarzfahren zu erhöhen? 

2. Sollte nicht zumindest in den Abend- und Nachstunden eine 100-%-Präsenz der Zug-
begleitung aus Sicherheitsgründen gewährleistet sein? 

VI. Reaktivierung und Neubau von Bahnstrecken 

1. Hält die Landesregierung Machbarkeitsstudien für die Aufnahme von Güterverkehr 
und/oder Personeneisenbahnverkehr z. B. für die Strecken Rinteln–Bad Eilsen–
Stadthagen, Uelzen–Dannenberg, Wittingen–Brome–Rühen, Lüneburg–Amelinghau-
sen–Soltau, Dannenberg–Lüchow–Salzwedel, Sulingen–Bassum, Aurich–Esens–
Wittmund, Emlichheim–Nordhorn–Bad Bentheim, Quakenbrück–Spelle–(Rheine–
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Rhein/Ruhr), Rodenkirchen–Varel–Westerstede, Brake–Oldenburg, Osnabrück–
Mettingen–Recke und durch eine der Wesertunnelröhren mit Anschluss im Westen 
an die Zuglinie Nordenham–Hude und im Osten an die Linie Bremerhaven–Bremen 
für sinnvoll, und welche Kosten wären damit jeweils voraussichtlich verbunden? 

  2. Wann wird die Landesregierung ggf. Studien hierzu oder weitere ggf. sinnvolle Netz-
ergänzungen beauftragen, und bis wann sollen sie fertiggestellt sein? 
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Antwort der Landesregierung 

 Niedersächsisches Ministerium Hannover, den 02.09.2008 
 für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr 
 - 44.1 - 01424/1 - 

Die Landesregierung misst der Anbindung aller Wirtschaftsräume eine hohe Bedeutung bei. Dabei 
sollen im Rahmen eines Gesamtverkehrskonzepts die Verkehrsträger Straße, Schiene, Wasser 
und Luft gleichwertig berücksichtigt werden. 

Im Bereich der Eisenbahn kommt der Deutschen Bahn AG sowohl beim Erhalt und Ausbau des 
Schienennetzes als auch bei der Verkehrsabwicklung eine maßgebliche Rolle zu. So ist mit Inkraft-
treten der Bahnreform im Jahr 1994 die Deutsche Bahn AG als privatrechtlich organisiertes Unter-
nehmen Eigentümer und Betreiber der Schieneninfrastruktur der Schienenwege des Bundes. Die in 
Artikel 87 e Abs. 4 des Grundgesetzes festgelegte Verantwortung des Bundes für die Schieneninf-
rastruktur der Eisenbahn und des Bundes wird durch das Bundesschienenwegeausbaugesetz so-
wie durch § 22 des Deutsche Bahn Gründungsgesetzes konkretisiert. Die Mitwirkungsrechte der 
Länder sind danach stark eingegrenzt. Daneben betreiben sogenannte Nichtbundeseigene Eisen-
bahnen eigene Schienennetze ebenfalls in eigener unternehmerischer Verantwortung. Insgesamt 
sind in Niedersachsen 24 Eisenbahnunternehmen aktiv, die eigene Schienenwege betreiben; das 
Land ist allein bei den Verkehrsbetrieben Elbe Weser GmbH Gesellschafter und insoweit in Unter-
nehmensentscheidungen eingebunden. 

Vor diesem Hintergrund stößt das Land primär über vertragliche Regelungen oder Zuwendungen 
aus seiner Sicht bedeutende Infrastrukturvorhaben an. So konnten für die Sanierung der Strecke 
Hude–Nordenham ein „Fahrplan“ aufgestellt, die Strecke Ocholt–Sedelsberg in ihrem Bestand ge-
sichert und zahlreiche Regionalstrecken im Weserbergland und im Vorharz modernisiert werden. 
Ferner hat das Land über Zuwendungen wichtige Impulse für die Modernisierung und den Ausbau 
der Schieneninfrastruktur in Niedersachsen gesetzt; beispielhaft genannt seien  

– der Auf- und Ausbau der S-Bahn-Netze in den Ballungsräumen Hannover und Hamburg, 

– die Reaktivierung des „Haller Willem“ Osnabrück–Dissen/Bad Rothenfelde und 

– der Ausbau der Strecken Oldenburg–Osnabrück sowie Bennemühlen–Walsrode zur besseren 
Anbindung dieser Regionen an die überregionalen Verkehrsknoten. 

Des Weiteren hat das Land durch die Vorfinanzierung von Planungskosten z. B. für das Ausbau-
vorhaben Stelle - Lüneburg und für die Anbindung des JadeWeserPorts wichtige Anstöße zur Rea-
lisierung dieser als dringlich anerkannten Vorhaben gegeben.  

Ausgehend von den oben dargestellten Rahmenbedingungen liegt die Verantwortung für Erhalt und 
Ausbau des Schienennetzes dennoch bei den jeweiligen Infrastrukturunternehmen. Dieses gilt 
grundsätzlich auch für den Schienenpersonenfernverkehr, der mit der Bahnreform liberalisiert und 
für alle Eisenbahnverkehrsunternehmen geöffnet wurde. 

Die folgenden Ausführungen stützen sich daher, soweit nicht das Land als Aufgabenträger für den 
Schienenpersonennahverkehr oder im Einzelfall über geeignete eigene Informationen verfügt, 
grundsätzlich auf die Angaben der jeweiligen Eisenbahnunternehmen und der kommunalen Aufga-
benträger für den Schienenpersonennahverkehr. 

Eine grafische Aufbereitung ist mangels verfügbarer Daten und wegen des unverhältnismäßig ho-
hen Aufwands nur für Teilbereiche möglich; wegen der kartografischen Darstellung wesentlicher 
Infrastrukturmerkmale wird auf den „Eisenbahnatlas Deutschland“, herausgegeben vom Verlag 
Schweers + Wall GmbH, hingewiesen. 
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Dieses vorausgeschickt, beantworte ich die Große Anfrage namens der Landesregierung wie folgt: 

  I.  Netzzustand und übriger Sachstand der Eisenbahninfrastruktur 

 A. Geschwindigkeiten, Zweigleisigkeit, Elektrifizierung, Ausnutzung 

 Zu 1, 2 
und 3: 

Die Fragen 1, 2 und 3 werden wegen ihres Sachzusammenhangs gemeinsam beantwortet. 

Es wird auf Anlage 1 verwiesen. Genannt ist jeweils die maximale Höchstgeschwindigkeit 
einer Strecke, auch soweit diese nur abschnittsweise gefahren werden kann. Die Ge-
schwindigkeit, mit der ein Zug höchstens fahren darf, ist nach § 40 Eisenbahn-Bau- und 
Betriebsordnung insbesondere abhängig von der Bauart der einzelnen Fahrzeuge, der Art 
und Länge der Züge sowie der Bremsverhältnisse; pauschale Aussagen differenziert nach 
Güter- und Personenverkehren sind daher nicht möglich; im Übrigen wird auf die Vorbe-
merkung Bezug genommen. 

 Zu   4: Der Landesregierung liegen entsprechende Informationen nicht vor. 

 Zu   5: Es wird auf Anlage 1 verwiesen. 

 Zu   6: Die Vermarktung der Schieneninfrastruktur und Zuweisung einzelner Zugtrassen ist eine 
rein unternehmerische Aufgabe. Der Landesregierung liegen hierüber keine hinreichenden 
Informationen vor. 

 Zu   7: Angaben zum Personenfernverkehr liegen der Landesregierung nicht vor. Bezüglich des 
Personennahverkehrs wird auf Anlage 2 verwiesen. 

 Zu   8: Für den Bereich der Bundesschienenwege liegen der Landesregierung keine Daten vor. 
Für den Bereich der Nichtbundeseigenen Eisenbahnen wird auf Anlage 3 verwiesen. 

 Zu   9: Konkrete Aussagen der Eisenbahninfrastrukturunternehmen liegen der Landesregierung 
nicht vor; soweit Informationen einzelner Eisenbahnunternehmen vorliegen, muss über-
wiegend von einem deutlich unterdurchschnittlichen Wirtschaftsergebnis ausgegangen 
werden. 

 

 B. Mängel 

 Zu   1: Es wird auf Anlage 4 verwiesen. 

 Zu   2: Nach Auskunft der Eisenbahninfrastrukturunternehmen wurden Langsamfahrstellen in den 
Bereichen Bohmte/Bruchheide-Schwegermoor, Preuß. Oldendorf/Holzhausen und An-
kum/Bersenbrück im fraglichen Zeitraum nicht beseitigt und die reduzierte Geschwindigkeit 
als Streckengeschwindigkeit übernommen. 

 Zu   3.: Entsprechende Informationen liegen der Landesregierung nicht vor. 

 Zu   4: Zur Länge der betroffenen Strecken wird auf Anlage 4 verwiesen. Im Übrigen wird auf die 
Antwort zu Frage 3 verwiesen.  

 Zu   5: Instandsetzung und Modernisierung der Schieneninfrastruktur ist, wie bereits in der Vor-
bemerkung erläutert, eine unternehmerische Aufgabe. Der Landesregierung ist daher eine 
seriöse Schätzung der Investitionskosten mangels näherer Informationen nicht möglich.  

 Zu   6: Das Schienennetz in Niedersachsen ist insgesamt 4 475 km lang. Unter Berücksichtigung 
auch der Geschwindigkeitseinschränkungen, die sich aus der Absenkung der tatsächlich 
zulässigen Geschwindigkeit gegenüber der technisch möglichen Höchstgeschwindigkeit 
ergeben, bestehen Einschränkungen auf insgesamt 207,2 km Länge. Damit bestehen auf 
4,6 % des Schienennetzes Einschränkungen in der betrieblichen Nutzung; im Übrigen wird 
auf die Antwort zur Frage I. A. 6. Bezug genommen. 

 Zu   7: Der Landesregierung liegen keine entsprechenden Informationen vor. 

 Zu   8: Der Landesregierung liegen nur Nutzungszahlen für den Schienenpersonennahverkehr 
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vor. Im Einzelnen wird auf Anlage 4 verwiesen. 

 Zu   9: Für den Bereich der Bundesschienenwege liegen der Landesregierung entsprechende In-
formationen nicht vor. Im Übrigen wird auf Anlage 4 verwiesen. 

 Zu 10: Entsprechende Informationen liegen der Landesregierung nicht vor. 

 Zu 11: Es wird auf die Antwort zu Frage 5 verwiesen. 

 Zu 12: Der Landesregierung liegen Informationen für das Schienennetz der DB AG nicht vor. Im 
Bereich der Nichtbundeseigenen Eisenbahnen sind in den letzten fünf Jahren über 44 Mio. 
Euro aufgewandt worden. 

 

 C. Umsteigeknoten 

 Zu   1: Das Niedersächsische Nahverkehrsgesetz sieht vor, dass das Angebot des straßenge-
bundenen ÖPNV an das Bedienungsangebot des Schienenpersonennahverkehrs anzu-
passen ist. Landesweite Informationen zum Umfang der Anschlussverbindungen liegen 
nicht vor; eine Erhebung wäre angesichts der Vielzahl der Linien und der unterschiedlichen 
Angebotsdichte im Tages- wie im Wochenverlauf mit unverhältnismäßig hohem Aufwand 
verbunden. 

 Zu   2: Hinsichtlich der Umsteigebeziehungen Zug-Zug wird auf Anlage 5 verwiesen. Die Über-
gangszeiten zwischen Zug und Straßen gebundenem ÖPNV sind individuell nach Maßga-
be der räumlichen, baulichen und sonstigen Gegebenheiten festzulegen. Diese Daten lie-
gen der Landesregierung mangels Zuständigkeit nicht vor und können nur mit einem un-
verhältnismäßig hohen Aufwand erhoben werden. 

 Zu   3: Zusätzliche Umsteigeknoten sind in Braunschweig-West, Hannover-Waldhausen, Hanno-
ver/Braunschweiger Platz und Othfresen geplant. 

 Zu   4: Der Landesregierung liegen keine Hinweise vor, dass ein Wegfall von Umsteigeknoten ge-
plant ist. 

 Zu   5: Fehlanschlüsse, die auf Defizite an der vorhandenen Schieneninfrastruktur zurück zu füh-
ren sind, bestehen nach Kenntnis der Landesregierung nicht. 

 Zu   6: Im zurzeit geltenden Fahrplan 2008 bestehen nach Kenntnis der Landesregierung keine 
entsprechenden Fehlanschlüsse. 

 Zu   7: Fehlanschlüsse auf Grund von Ausschreibungen oder Betriebskonzepten bestehen nach 
Informationen der Landesregierung derzeit nicht. 

 

 D. Vertaktung des Personenverkehrs 

 Zu   1: Im Personenfernverkehr gibt es an allen Wochentagen ein vertaktetes Angebot auf folgen-
den Relationen: 

– Hamburg–Hannover–Göttingen–Zürich/Stuttgart 

– Hamburg/Bremen–Hannover–Göttingen–München 

– Düsseldorf/Köln–Hannover–Wolfsburg–Berlin 

– Berlin–Wolfsburg–Göttingen–München/Basel 

– Hamburg–Bremen–Osnabrück–Köln–Mannheim/Frankfurt 

– Stralsund–Hamburg–Uelzen–Hannover–Göttingen–Karlsruhe 

– Köln–Hannover–Braunschweig–Leipzig 

– Oldenburg–Hannover–Helmstedt–Leipzig 
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– Luxemburg–Köln–Emden 

Auf allen niedersächsischen Eisenbahnstrecken, auf denen Leistungen im Schienenperso-
nennahverkehr angeboten werden, gilt ein Taktfahrplan mit Ausnahme der Strecken Lüne-
burg–Dannenberg, Emden Hbf–Emden–Außenhafen, Langeoog Bahnhof–Langeoog–Ha-
fen und Borkum–Borkum Reede sowie des Streckenabschnittes (Bremen -) Langwedel–
Soltau; wegen der Einzelheiten wird auf Anlage 6 verwiesen. 

 Zu   2: Im Schienenpersonenfernverkehr bestehen Umsteigeknoten in 

– Braunschweig (IC-Linien Leipzig–Braunschweig - ICE-Linie Frankfurt–München/Basel),  

– Göttingen (ICE-Linie Berlin–Göttingen - ICE-Linie Würzburg–München und IC-Linie 
Gießen–Frankfurt) und 

– Hannover: Übergänge zwischen den meisten Ost-West-Fernzügen untereinander und 
mit dem Nord-Süd-ICE-Verkehr.  

Hinsichtlich des Schienenpersonennahverkehrs wird auf Anlage 6 verwiesen. 

 Zu   3: Der Landesregierung liegen keine Hinweise auf entsprechende Probleme vor. 

 Zu   4: Die Einführung von Taktfahrplänen sowohl im Personenfern- als auch im -nahverkehr hat 
bundesweit zu einer deutlichen Attraktivitätssteigerung geführt. Allerdings begrenzen Takt-
fahrpläne die Flexibilität in der Angebotsplanung. Da die gesetzlichen Rahmenbedingun-
gen beim Zugang zur Schieneninfrastruktur vorsehen, dass grenzüberschreitende Zug-
trassen in der Regel Vorrang zum Beispiel vor vertakteten nationalen Verkehren genießen, 
bleibt zum einen abzuwarten, ob Verkehrsunternehmen und Aufgabenträger im Vorfeld 
des gesetzlich geregelten Verfahrens zur Vergabe von Zugtrassen zu einer entsprechen-
den einheitlichen Willensbildung finden, zum anderen, ob eine langfristige, verlässliche Inf-
rastrukturplanung auf einen entsprechenden, bundesweiten Taktfahrplan ausgerichtet 
werden kann, um durch Aus- und Neubauvorhaben mögliche Fahrzeitgewinne in entspre-
chende Reisezeitvorteile umsetzen zu können. 

 Zu   5: Das Angebot im Schienenpersonennahverkehr in Niedersachsen ist, wie bereits darge-
stellt, weitgehend vertaktet. Eine Ausdehnung der Takte wird von den Aufgabenträgern in 
Abhängigkeit von den finanziellen Rahmenbedingungen, der Nachfragesituation und den 
infrastrukturellen Möglichkeiten ausgelotet. Das Fernverkehrsangebot wird allein in unter-
nehmerischer Verantwortung konzipiert; insofern ist die weitere Verbreitung und Verknüp-
fung in hohem Maße von der künftigen Angebotsplanung der im Fernverkehr aktiven Ei-
senbahnverkehrsunternehmen abhängig. 

 Zu   6: Auf den Strecken Borkum Bahnhof–Borkum Hafen, Emden Hbf–Emden-Außenhafen, Lan-
geoog Hafen–Langeoog Bahnhof und Lüneburg–Dannenberg verkehrt während der Be-
triebszeiten nicht mindestens alle zwei Stunden ein Reisezug, dies gilt für alle Wochenta-
ge. Auf der Strecke (Bremen -) Langwedel–Soltau wird die in der Fragestellung unterstellte 
Bedienungshäufigkeit werktäglich nicht erreicht; an Sonn- und Feiertagen wird die Strecke 
Braunschweig–Gifhorn–Wieren nicht mindestens zweistündlich bedient. 

 

 E. Personenverkehrswachstum 

 Zu   1: Entsprechend aufbereitete Daten liegen der Landesregierung nicht vor. 

 Zu   2: Nach Mitteilung der DB AG bestehen im Schienenpersonenfernverkehr Engpässe auf den 
Achsen Hamburg–Frankfurt, Berlin–Frankfurt und Berlin–Rhein/Ruhr. Daher soll - zusätz-
lich zu den seit dem Jahr 2002 bis zu 25 zusätzlichen Entlasterzügen im Wochenendver-
kehr die heute über das Leinetal verkehrende IC-Linie Hamburg–Frankfurt–Karlsruhe - ab 
Dezember 2009 über die Schnellfahrstrecke Hannover - Göttingen geführt werden, um 
durch Beschleunigung der IC-Züge zu einer besseren Verteilung der Reisenden Nachfrage 
im Nord-Südverkehr zwischen den Produkten ICE und IC zu kommen. Im Schienenperso-
nennahverkehr bestehen nach Mitteilung der Aufgabenträger regelmäßig Engpässe in 
ausgewählten Zügen und Zeitlagen auf den Zulaufstrecken nach Hamburg und Hannover, 
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im S-Bahn-Netz Hannover sowie auf den Strecken Salzgitter-Bad–Braunschweig und 
Wolfsburg–Braunschweig; diese Spitzenbelastungen treten jeweils nur im Ballungsraum-
verkehr und damit kurzzeitig auf. 

 Zu   3: Der Landesregierung liegen dezidierte Prognosen nicht vor. Sie geht auf mittlere Sicht ten-
denziell von einer weiter ansteigenden Nachfrage im Personenverkehr aus, während die 
Rahmenbedingungen für den Personennahverkehr langfristig weniger günstig eingeschätzt 
werden. 

 

 F. Güterverkehrswachstum 

 Zu 1 
bis 4: 

Die Fragen 1, 2, 3 und 4 werden wegen ihres Sachzusammenhangs gemeinsam beant-
wortet. 

Entsprechende Daten liegen der Landesregierung nicht vor. Zur Entwicklung des Güter-
verkehrs werden hilfsweise die Trassenkilometer, die das Verkehrsaufkommen in Form der 
zurückgelegten Wegstrecke widerspiegeln, dargelegt: 

Jahr Transportleistung in Trassenkilometern 

1998 33 528 780 

1999 33 169 576 

2000 33 150 566 

2001 33 841 146 

2002 32 633 597 

2003 32 839 022 

2004 34 782 452 

2005 34 983 373 

2006 38 183 930 

2007 42 923 006 

 Zu   5: Die Landesregierung erwartet eine weitere, zum Teil deutliche Zunahme des Güterver-
kehrs; dies gilt insbesondere für den Zu- und Ablauf von den Seehäfen. So werden bis 
zum Jahr 2015 Zunahmen beim Hinterlandverkehr aus dem Hafen Hamburg von mindes-
tens 200 %, aus den bremischen Häfen von 100 % und aus den niedersächsischen Häfen 
von 50 % erwartet. 

 Zu   6: Der Bedarfsplan Schiene des Bundesschienenausbaugesetzes sieht gerade zur Bewälti-
gung des Gütermengenwachstums verschiedene Ausbaumaßnahmen vor. Die Landesre-
gierung geht davon aus, dass durch die Fertigstellung der Ausbaumaßnahmen Stelle - Lü-
neburg und Oldenburg–Wilhelmshaven sowie die im Sofortprogramm „Seehafenhinter-
landverkehr“ vorgesehenen Maßnahmen eine Basis für die Bewältigung der prognostizier-
ten Verkehre geschaffen wird; im Übrigen hat die Landesregierung eine Untersuchung in 
Auftrag gegeben, um notwendige und weitere, kurzfristig realisierbare Ausbaumaßnahmen 
identifizieren zu können, die speziell im Bereich der Nichtbundeseigenen Eisenbahnen zu-
sätzliche Infrastrukturkapazitäten schaffen könnten. Bezogen auf den Zielhorizont 2025 
kann nach Einschätzung der Landesregierung das von der Bundesregierung im Master-
plan Güterverkehr und Logistik aufgezeigte Maßnahmenbündel die Grundlage für die Be-
wältigung der prognostizierten Güterverkehre sein; aus der vom Land in Auftrag gegebe-
nen Studie werden darüber hinaus Hinweise auch für den Zeitraum nach dem Jahr 2015 
erwartet. 
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 Zu   7: Die Elektrifizierung der Strecke Oldenburg–Osnabrück ist Gegenstand der vom Land initi-
ierten Untersuchung. Über die weiteren Schritte kann erst nach Vorliegen der Untersu-
chungsergebnisse entschieden werden. 

 Zu   8: Nein. 

 

II. Kapazitätserweiterungen 

 Zu   1: Ausweich- und Überholgleise befinden sich derzeit nicht in Bau. 

 Zu 2  
und 3: 

Die Fragen 2 und 3 werden wegen des Sachzusammenhangs gemeinsam beantwortet. 

Die Planung und Realisierung von Ausweich- und Überholgleisen fällt in die Verantwortung 
der jeweiligen Eisenbahninfrastrukturunternehmen. Ferner bündelt der Verband Deutscher 
Verkehrsunternehmen aus Sicht der Nutzer Ausbauvorschläge und steht in unmittelbarem 
Dialog mit den Infrastrukturunternehmen; Die Landesregierung wertet diese Erhebungen 
aus, begleitet diese Vorschläge bei Bedarf und erwartet weitere Hinweise aus der Vorlage 
der vom Land initiierten Untersuchung. 

 Zu   4: Bedarf an Ausweich- oder Überholstrecken wurde bislang nicht angemeldet. 

 Zu   5: Das Land ist in derartige Rückbaumaßnahmen regelmäßig nicht eingebunden, weil bei 
Bundesschienenwegen diese Maßnahmen die Meldeschwelle des § 11 Allgemeines Ei-
senbahngesetz nicht überschreiten. Bei Strecken der Nichtbundeseigenen Eisenbahnen ist 
das Land im Rahmen der Planverfahren nach § 18 AEG als Planfeststellungsbehörde be-
teiligt; dem Land ist dabei allerdings kein eigener Gestaltungsspielraum eingeräumt. 

An folgenden Stellen wurden nach Informationen der Landesregierung in den letzten fünf 
Jahren Ausweich- und Überholgleise zurückgebaut: 

– im Bereich Ganderkesee im Zuge des Ausbaus der Strecke Hesepe–Delmenhorst, im 
Bereich Horneburg wegen der Verlängerung der S-Bahn Hamburg nach Stade, im Be-
reich Scharzfeld im Zuge des Stationsneubaus Bad Lauterberg–Barbis und in Wüsting 
wegen der Reaktivierung des dortigen Nahverkehrshaltes. In diese Maßnahmen war 
das Land  planerisch eingebunden. 

– In den Bereichen Bad Laer, Basdahl, Brillit, Egestorf (Lüneburg), Gildehaus, Hankens-
büttel, Hittfeld, Karlshöfen, Klecken, Müschen, Niedermarschacht, Nordholz, Oesin-
gen, Spelle, Syke (Ost) und Worpswede wurden Rückbaumaßnahmen ohne entspre-
chende planerische Einbindung des Landes vorgenommen. 

 Zu   6: Im Zuge der Umsetzung des Konzeptes HarzWeserNetz ist seitens der DB AG die Aufhe-
bung verschiedener Bahnhöfe vorgesehen; das Konzept befindet sich derzeit in der Um-
setzung. Im Rahmen von Spurplananpassungen auf  der Strecke Oldenburg–Osnabrück 
sollen Ausweich-/Überholgleise in Ahlhorn, Höltinghausen, Cloppenburg und Bartmanns-
holte zurückgebaut werden. Ferner ist nach Auskunft der Osthannoverschen Eisenbahnen 
AG der Abbau eines Überholgleises in Bergen geplant. 

 Zu   7: Derzeit findet ein mehrgleisiger Ausbau von Eisenbahnstrecken nicht statt. 

 Zu   8: Folgende Vorhaben sind derzeit in der Planung: 

– Herstellung der durchgehenden Zweigleisigkeit Wilhelmshaven–Oldenburg; Fertigstel-
lung im Jahr 2011 

– Dreigleisiger Ausbau Stelle - Lüneburg; Fertigstellung bis zum Jahr 2012 

– Herstellung der Zweigleisigkeit Hildesheim–Braunschweig; Fertigstellung bis zum 
Jahr 2012. 

 Zu   9: Die Landesregierung begrüßt die Planungen des Bundes, im Rahmen der geltenden Bun-
desverkehrswegeplanung die Strecke Hannover–Minden mehrgleisig, die Y-Trasse ein-
schließlich der Strecke Langwedel–Visselhövede sowie die Strecken Rotenburg–Verden, 
Nienburg–Minden und Uelzen–Stendal zweigleisig ausbauen zu wollen. Ausbaubedarf 
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sieht die Landesregierung ferner z. B. im Zulauf auf die Eisenbahnknoten Hannover, Bre-
men und Hamburg und auf der Strecke Oldenburg–Leer. Der Realisierung der Y-Trasse 
misst die Landesregierung höchste Priorität bei; weitere Konkretisierungen und deren zeit-
liche Einordnung können erst nach Vorlage der von der Landesregierung in Auftrag gege-
benen Untersuchung erfolgen. 

 Zu 10: Entsprechender Bedarf wurde bei der Landesregierung bislang nicht angemeldet. 

 Zu 11: Über weitere Maßnahmen kann erst nach Abschluss der Untersuchung entschieden wer-
den; auf die Antwort zu Frage I. F. 6. wird Bezug genommen. 

 

III. Bahnhöfe und Serviceeinrichtungen 

 A. Fahrkartenverkauf 

 Zu   1: In Niedersachsen gibt es insgesamt 385 Bahnhöfe und Haltepunkte, davon dienen 

a) 349 Bahnhöfe und Haltepunkte ausschließlich dem Nahverkehr, 

b)   36 Bahnhöfe und Haltepunkte dem Fernverkehr und 

c)   10 Bahnhöfe als ICE-Haltepunkt. 

 Zu 2  
und 3: 

Die Fragen 2 und 3 werden wegen ihres Sachzusammenhangs gemeinsam beantwortet. 

Die personenbedienten Verkaufsstellen der DB AG Niedersachsen vertreiben grundsätz-
lich nationale und internationale Fahrkarten; wegen der Einzelzeiten wird auf die Anlage 7 
verwiesen. Soweit Verkaufsstellen nur ein eingeschränktes Angebot - national wie interna-
tional - vorhalten, ist dieses vermerkt. 

 Zu   4: Automaten zum Erwerb bundesweiter Fahrkarten stehen an 91 Bahnhöfen und Haltepunk-
ten zur Verfügung. 

 Zu   5: An 195 Bahnhöfen und Haltepunkten sind Automaten zum Erwerb von Nahverkehrsfahr-
karten verfügbar. 

 Zu   6:  Hierzu wird auf Anlage 7 verwiesen. 

 Zu   7: In den Zügen der  

– Eisenbahnen und Verkehrsbetriebe Elbe-Weser (Strecke: Bremerhaven–Buxtehude),  

– NordWestBahn (Strecken: Esens–Sande, Delmenhorst–Hesepe, Wilhelmshaven–
Osnabrück, Osnabrück–Bielefeld), 

– eurobahn (Strecke Löhne–Bodenburg), 

– Elbe-Saale-Bahn (Strecken Braunschweig–Stendal, Wolfsburg–Magdeburg),  

– Cantus (Strecke Göttingen–Kassel),  

– Veolia (Strecke Vienenburg–Halle) und  

– WestfalenBahn (Strecken Bielefeld–Bad Bentheim, Osnabrück–Münster)  

sind Fahrkarten im Zug erhältlich. 
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 B. Zugang für Menschen mit eingeschränkter Mobilität 

 Zu   1: Hierzu wird auf Anlage 8 verwiesen. 

 Zu   2: Hierzu wird auf Anlage 8 verwiesen. 

 Zu   3: Hinsichtlich der stationären Einstiegshilfen an Bahnhöfen und Haltepunkten wird auf Anla-
ge 8 verwiesen. Einstiegshilfen in Zügen stehen auf folgenden Linien zur Verfügung: 

– metronom Hamburg–Bremen 

– metronom Hamburg–Uelzen 

– metronom Hamburg–Cuxhaven 

– metronom regional Hamburg–Lüneburg 

– metronom regional Hamburg–Tostedt 

– metronom Uelzen–Göttingen 

– NordWestbahn Wilhelmshaven–Osnabrück 

– NordWestBahn Wilhelmshaven–Esens 

– NordWestBahn Bremen–Vechta–Osnabrück 

– RegionalBahn Cuxhaven–Bremerhaven 

– RegionalExpress Hannover–Norddeich 

– EVB Bremerhaven–Buxtehude 

– RegionalExpress Bremerhaven–Osnabrück 

– RegionalExpress Münster–Emden 

– eurobahn Bünde–Bodenburg 

– RegionalExpress Braunschweig–Rheine/Bielefeld (zum Teil) 

– S-Bahn Hannover–Paderborn 

– RegionalBahn Bad Harzburg–Kreiensen 

– RegionalBahn Holzminden–Kreiensen 

– RegionalBahn Ottbergen Northeim/Göttingen 

– RegionalBahn Nordhausen–Göttingen und 

– RegionalBahn Braunschweig–Herzberg 

– WestfalenBahn Bielefeld–Osnabrück–Bad Bentheim 

– WestfalenBahn Osnabrück–Münster.  

 Zu   4: Im Zuge der Erweiterung des S-Bahn-Netzes Hannover nach Hildesheim werden die Stati-
onen Algermissen, Emmerke, Harsum, Hildesheim, Rethen und Sehnde sowie der Bahn-
hof Bersenbrück bis Ende 2008 vollständig barrierefrei gestaltet. Bis Ende 2009 sollen die 
Bahnhöfe Cloppenburg, Hann. Münden, Lingen und Quakenbrück umgebaut werden. Fer-
ner sollen bis Ende 2010 im Zuge des Ausbaus der „Heidebahn“ Bennemühlen–Walsrode 
die Stationen Hodenhagen, Lindwedel, Schwarmstedt und Walsrode umgestaltet werden. 
Mit der Realisierung der vom Zweckverband Großraum Braunschweig geplanten Regio-
nalStadtBahn Braunschweig sollen ferner bis Ende des Jahres 2012 die Stationen Bad 
Harzburg, Braunschweig-Beethovenstraße, Bienrode, Kralenriede, Leiferde-West, Leifer-
de-Ost, Nordbahnhof, Querum-Forststr., Querum-Pepperstieg, Rüningen, Wenden, Gif-
horn(GF)-Bahnhof, GF-Stadt, GF-Calberlaher Damm, GF-Eyßelheideweg, GF-
Imkerstraße, GF-Sandstraße, Oker, Isenbüttel, Börßum, Meine, Meine-Magdeburgring, 
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Rötgesbüttel, SZ-Immendorf, SZ-Thiede, SZ-Watenstedt, Neudorf-Platendorf, Neudorf-
Platendorf-Mittelpunkt, Triangel, Schöppenstedt, Dettum, Vienenburg, Schönewörde, Wah-
renholz, Knesebeck, Vorhop, Wittingen, Groß Stöckheim, Linden und Wendessen barriere-
frei ausgebaut werden; das Land hat diese Maßnahmen in seine Finanzdisposition einge-
stellt. Ebenfalls bis Ende 2012 sollen im Zuge des weiteren Ausbaus der „Heidebahn“ Sta-
tionen zwischen Soltau und Buchholz/Nordheide barrierefrei ausgebaut werden. Nach 
Kenntnis der Landesregierung planen ferner der Zweckverband Großraum Braunschweig 
den Umbau des Bahnhofs Salzgitter-Ringelheim und die Region Hannover den barriere-
freien Ausbau der Stationen Empelde, Hannover–Bornum, Holtensen/Linderte, Kirchdorf, 
und Winninghausen bis zum Jahr 2014. Weitere Vorhaben befinden sich derzeit in der Ab-
stimmung zwischen dem Land und der DB AG. 

 Zu   5: Keine. Lediglich die Region Hannover beabsichtigt den Umbau der Station Großburgwe-
del. 

 Zu   6: Keine. 

 Zu   7: Der Umbau der Stationen Algermissen, Emmerke, Harsum, Hildesheim, Rethen und 
Sehnde erfolgt mit Mitteln des Bundes (65 %), des Landes (21 %), der Region Hannover 
(10 %) und der DB AG (4 %). 

Die Maßnahmen im Zusammenhang mit der RegionalStadtbahn Braunschweig sollen wie 
folgt finanziert werden: Von den zuwendungsfähigen Kosten übernimmt der Bund 60 %, 
das Land  22,5 %, die Kommunen 10 % und der Zweckverband Großraum Braunschweig 
7,5 %; die nicht zuwendungsfähige Kosten tragen die Kommunen zu 100 %. 

Für die übrigen Vorhaben bestehen noch keine Finanzierungspläne. 
 

 C. Sonstige Serviceeinrichtungen 

 Zu   1: Folgende Stationen sind nicht mit einem Wartehäuschen oder Wetterschutz ausgestattet: 
Algermissen, Bad Bodenteich, Bad Zwischenahn, Dannenberg-Ost, Dissen-Bad Rothen-
felde, Groß Düngen, Hademstorf, Handeloh, Hedemünden, Hitzacker, Holm-Seppensen, 
Neu Wulmstorf, Schneverdingen, Staufenberg-Speele und Wahrenholz. 

 Zu   2: Entsprechende Informationen liegen der Landesregierung nicht vor. 

 Zu   3: Es wird auf Anlage 9 verwiesen. 

 Zu   4: Entsprechende Informationen liegen der Landesregierung nicht vor. 

 Zu   5: Mit Ausnahme der Bahnhöfe Bad Harzburg, Braunschweig Hbf, Göttingen, Hildesheim Hbf, 
Kreiensen, Leer und Wolfsburg verfügen die niedersächsischen Stationen nicht über Ge-
päckförderbänder; der aktuelle Funktionszustand dieser Anlagen ist dem operativen Be-
reich zuzurechnen und entzieht sich der Kenntnis der Landesregierung. 

 Zu   6: Entsprechende Informationen liegen der Landesregierung nicht vor. 

 Zu   7: Es wird auf Anlage 9 verwiesen. 

 Zu   8: Entsprechende Informationen liegen der Landesregierung nicht vor. 

 

 D. Güterverkehrszentren (GVZ) und sonstige Güterumschlagsanlagen Schiene-Straße/Schiene- 
 Schiff (GUA) 

 Zu 1  
und 2: 

Die Fragen 1 und 2 werden wegen des Sachzusammenhangs gemeinsam beantwortet. 

Niedersachsen verfügt über ein Kernnetz von sechs Güterverkehrszentren (GVZ). Große 
Güterverkehrszentren befinden sich in Salzgitter (85 ha) und Wolfsburg (75 ha), mittelgro-
ße Zentren sind in Dörpen/Emsland (45 ha), Osnabrück (42 ha) und Hannover (35 ha) ein-
schließlich der Ergänzungsstandorte Hildesheim, Lehrte und Wunstorf; ein kleineres Gü-
terverkehrszentrum ist in Göttingen (15 ha) etabliert. 
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Der Umschlag normierter Ladeeinheiten wie Wechselbehälter, Container oder Sattelan-
hänger zwischen verschiedenen Verkehrsträgern erfolgt im sogenannten Kombinierten 
Verkehr (KV). Die Standorte der 14 KV-Umschlagsanlagen können der Anlage 10 ent-
nommen werden. Angaben zum Umschlag liegen der Landesregierung nicht vor. 

Daneben erfolgt an weiteren Standorten ein Umschlag von Gütern zwischen Schiene und 
Straße bzw. Schiff; wegen der Einzelheiten wird auf Anlage 10 verwiesen. 

 Zu   3: Regionalisierte standortbezogene Prognosedaten liegen der Landesregierung nicht vor. Es 
ist aber grundsätzlich davon auszugehen, dass die Kapazitäten an allen Standort mittel- 
bis langfristig angepasst werden müssen. Nach heutiger Erkenntnis gibt es an folgenden 
Standorten Bedarf: 

– Kurzfristig an den Standorten Dörpen (GVZ und KV), Hannover( KV-„Megahub“) und 
Göttingen (KV) 

– Mittelfristig an den Standorten Wilhelmshaven (GVZ und KV) und Göttingen (GVZ). 

 

IV. Wieder-/Neueröffnung von Haltestellen 

 Zu 1, 2 
und 3: 

Die Fragen 1, 2 und 3 werden wegen ihres Sachzusammenhangs gemeinsam beantwortet. 

Die Entscheidung, ob eine Haltestelle wieder bzw. neu eröffnet wird, wird auf Grundlage 
einer Nutzen-Kosten-Untersuchung getroffen. In diese Untersuchung, mit der der volks-
wirtschaftliche Nutzen einer Maßnahme ermittelt wird, findet als ein Kriterium auch die po-
tentielle Fahrgastnachfrage Eingang. Einer Nutzen-Kosten-Untersuchung gehen regelmä-
ßig verkehrsplanerische Überlegungen sowie Abschätzungen zu den Nachfragepotential-
abschätzungen und zur Machbarkeit voraus. 

Die Landesnahverkehrsgesellschaft wird aufgrund einer früheren umfassenden Untersu-
chung und den zwischenzeitlich gewonnenen Erfahrungen aus der Reaktivierung oder 
Neueinrichtung von Stationen Standorte nur noch in besonders gelagerten Einzelfällen un-
tersuchen. Dieses gilt auch, wenn Dritte derartige Untersuchungen initiieren; vor diesem 
Hintergrund begleitet die Landesnahverkehrsgesellschaft derzeit Untersuchungen der 
Standorte Osnabrück-Rosenplatz und Oldenburg-Wechloy. 

 

V. Ausschreibungskriterien in Wettbewerbsverfahren 

 Zu 1  
und 2: 

Die Fragen 1 und 2 werden wegen ihres Sachzusammenhangs gemeinsam beantwortet. 

Vorgaben zum Einsatz von Zugbegleitern stehen in der Regelungskompetenz der jeweili-
gen Aufgabenträger. Die Landesnahverkehrsgesellschaft hat die Präsenz von Zugbeglei-
tern vertraglich festgelegt. Streckenbezogen ist eine Präsenz von bis zu 100 % vereinbart; 
im Übrigen obliegt die konkrete Personaleinsatzplanung dem jeweiligen Verkehrsunter-
nehmen. In allen von der Landesnahverkehrsgesellschaft federführend durchgeführten 
Ausschreibungsverfahren wurde eine Zugbegleiterquote von mehr als 30 % gefordert. 

 

VI. Reaktivierung und Neubau von Bahnstrecken 

 Zu   1: Eine umfassende Untersuchung der Reaktivierungswürdigkeit von Schienenstrecken für 
den Schienenpersonennahverkehr ist durch die Landesnahverkehrsgesellschaft bereits in 
den Jahren 1999/2000 erfolgt. In einem mehrstufigen Verfahren sind insgesamt vier Ei-
senbahnstrecken im Rahmen einer umfassenden Nutzen-Kosten-Analyse auf ihre Reakti-
vierungswürdigkeit hin untersucht worden; danach ließ der inzwischen reaktivierte Stre-
ckenabschnitt Osnabrück–Dissen–Bad Rothenfelde unter Würdigung aller Aspekte die 
günstigste Prognose erwarten. Die Kürzung der Regionalisierungsmittel, der nach wie vor 
bestehende Investitionsbedarf im vorhandenen Schienennetz und die bisherigen Erfahrun-
gen gebieten eine Bündelung der verfügbaren Ressourcen auf die Verbesserung des be-
stehenden Verkehrsangebotes. Dagegen hält die Landesregierung zur Bewältigung der 
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prognostizierten Zuwächse im Schienengüterverkehr gerade die Ertüchtigung von Stre-
cken, die heute nicht oder nur in geringem Umfang genutzt werden, grundsätzlich für sinn-
voll und geeignet, zeitnah zusätzliche Kapazitäten auf der Schiene zu schaffen. Hierfür 
kommen aus planungsrechtlichen Gründen allerdings in erster Linie Strecken in Betracht, 
die nach wie vor betrieben und lediglich ausgebaut oder sinnvoll ergänzt werden müssen. 

 Zu   2: Die Landesregierung hat bereits eine Untersuchung in Auftrag gegeben, um auszuloten, 
ob und unter welchen Voraussetzungen die prognostizierten Güterverkehre insbesondere 
aus den Seehäfen abgewickelt werden können. Die Landesregierung erwartet davon Er-
kenntnisse insbesondere über die künftige Rolle der Strecken der Nichtbundeseigenen Ei-
senbahnen und - über die bekannten Ausbauplanungen hinaus - mögliche Ausbauvor-
schläge mit positiver Netzwirkung. Ergebnisse dieser Untersuchung werden im Herbst die-
ses Jahres erwartet. 

 

Walter Hirche 
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	Antwort auf eine Große Anfrage
	- Drucksache 16/214 -
	Wortlaut der Großen Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen vom 26.05.2008
	Zustand und Zukunft des Bahnverkehrs in Niedersachsen
	Der Schienenverkehr entwickelt sich immer mehr zur Schlüsselverkehrstechnologie der Zukunft für Transport und individuelle Mobilität. Die wesentlichen Systemvorteile in einem Flächenland wie Niedersachsen sind Energieeffizienz, Klimafreundlichkeit und flächendeckende Erschließung. Zugleich bündeln sich immer mehr Kompetenzen und Verantwortlichkeiten für den Schienenverkehr auf Landesebene, und ebenso wachsen die daraus resultierenden Herausforderungen und der Entscheidungsbedarf. Herausragende Themen mit großen Auswirkungen auf Niedersachsen sind die laufenden Bahnprivatisierungspläne des Bundes, die Engpässe bei der Finanzierung des ÖPNV durch die Kürzung der Regionalisierungsmittel, der enorme Nachfragedruck im Schienengüterverkehr insbesondere aufgrund der boomenden Nordseehäfen und der schlechte Erhaltungszustand vieler Gleisköper, Signalanlagen und Brücken. Um hierzu als Landtag in Zukunft die richtigen politischen Finanz- und Strukturentscheidungen aus einer realistischen Bedarfs- und Problemsicht treffen zu können, wurde die folgende Große Anfrage erarbeitet. Alle Fragen beziehen sich auf das gesamte in Niedersachsen vorhandene DB- und NE-Netz einschließlich derzeit nicht genutzter, aber gewidmeter Bahntrassen sowie alle vorhandenen Bahnverkehre und nicht nur den Teil, für den die Landesnahverkehrsgesellschaft Niedersachsen mbH Aufgabenträger ist. Andere Bundesländer wie Berlin/Brandenburg (Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg - VBB) haben bereits eine ausführliche Qualitätsanalyse zum Netzzustand erstellen lassen. Diese Anfrage soll für Niedersachsen eine ähnliche Planungsgrundlage schaffen.
	Bei der Beantwortung bitten wir, soweit möglich, um eine Differenzierung nach den beiden Teilnetzen links (Alt-Bezirk Weser-Ems) und rechts (Alt-Bezirke Lüneburg, Hannover, Braunschweig) der Weser. Die Beantwortung soll zumindest an den bezeichneten Stellen in Form von grafischen Darstellungen des Streckennetzes in Niedersachsen mit Streckennummern, Namen der Streckenendpunkte und/oder anderen markanten Orten erfolgen. 
	Wir fragen die Landesregierung:
	1. Auf welchen Strecken in Niedersachsen können normalerweise welche Höchstgeschwindigkeiten gefahren werden (bitte grafische Darstellung und nach Güter- und Personenverkehr differenzieren)?
	2. Welche Strecken werden als Hauptbahn, welche als Nebenbahn betrieben?
	3. Welche Strecken sind zweigleisig, welche nur eingleisig ausgebaut (bitte grafische Darstellung)?
	4. Welche eingleisig betriebenen Strecken haben von wo bis wo ein zweigleisiges Planum?
	5. Welche Strecken sind elektrifiziert (bitte grafische Darstellung)?
	6. Welche Strecken sind mit wie vielen Fahrten pro Tag pro Richtung belegt (bitte grafische Darstellung, nach Güter- und Personenverkehr differenzieren und hinsichtlich der Fahrtenanzahl in Zehnerschritten kategorisieren, analog VVB)?
	  7. Wie viele Fahrgäste fahren pro Tag auf welchen Strecken (bitte grafische Darstellung, nach Nah- und Fernverkehr differenzieren und hinsichtlich der Fahrgastzahl sinnvoll kategorisieren)?
	  8. Wie viele Tonnen Güter pro Tag bzw. Jahr werden durchschnittlich auf welchen Strecken transportiert?
	  9. Welche Strecken werden derzeit weit unter dem durchschnittlichen Wirtschaftsergebnis betrieben?
	  1. Auf welchen Streckenabschnitten bestehen aufgrund von welchen Mängeln (kategorisiert nach Mängeln an Oberbau, Unterbau, Brücken, Weichen, Signalen und Bahnübergängen) Geschwindigkeitseinschränkungen (bitte grafische Darstellung und nach Personen-/Güterverkehr differenzieren)?
	  2. Auf welchen Strecken wurden seit der Bahnreform Langsamfahrstellen nicht beseitigt und die reduzierte Geschwindigkeit als Streckengeschwindigkeit übernommen?
	  3. Welche Fahrzeitverluste entstehen auf den betroffenen Strecken jeweils prozentual zur Streckenfahrzeit (bitte grafische Darstellung, nach Nah-/Fernverkehr und Personen-/Güterverkehr differenzieren und in Vierprozentschritten kategorisieren, analog VVB)?
	  4. Wie lang sind die betroffenen Strecken, wie groß ist der Fahrzeitverlust je Strecke absolut und (zum Folgenden bitte grafische Darstellung und in Zehnprozentschritten kategorisieren) in prozentualer Relation zur Streckenlänge jeweils (alles bitte nach Nah-/Fernverkehr und Personen-/Güterverkehr differenzieren)?
	  5. Wie hoch schätzt die Landesregierung die Investitionskosten für Instandsetzungsarbeiten und Modernisierungen, differenziert nach Brücken, Bahnübergängen, Signaltechnik und den übrigen Maßnahmen am Gleiskörper, um die Geschwindigkeitseinschränkungen insgesamt aufheben zu können, und wann sind die Sanierungen vorgesehen?
	  6. Wie lang sind die Gesamtnetze für Personen- und Güterverkehr in Niedersachsen, wie lang jeweils die Abschnitte mit Geschwindigkeitseinschränkungen insgesamt und wie das prozentuale Verhältnis dieser Summen jeweils zueinander? 
	  7. Wie groß sind die Fahrzeitverluste durch Langsamfahrstellen insgesamt jeweils im Personen- und Güterverkehr?
	  8. Wie viele Fahrgäste fahren durchschnittlich pro Tag auf den einzelnen Strecken mit Geschwindigkeitseinschränkungen (bitte grafische Darstellung und sinnvoll nach Fahrgastzahlen kategorisieren)?
	  9. Wie viele Güterzüge fahren durchschnittlich pro Tag auf den einzelnen Strecken mit Geschwindigkeitseinschränkungen (bitte grafische Darstellung und sinnvoll nach Zuganzahl kategorisieren)?
	10. Welche Zeitverluste ergeben sich auf den einzelnen Strecken pro Tag aus der Multiplikation der Fahrgast- bzw. Güterzugzahlen mit den entsprechenden Fahrzeitverlusten (bitte grafische Darstellung und sinnvoll kategorisieren)?
	11. Bei welchen Streckenabschnitten, die noch nicht von Geschwindigkeitseinschränkungen betroffen sind, sieht die Landesregierung Sanierungsbedarf und wann sind die Sanierungen vorgesehen?
	12. Wie hoch waren die Aufwendungen für Instandsetzung und Sanierung für die Bahn jeweils in den vergangen fünf Jahren in Niedersachsen, aufgeschlüsselt nach Aufwendungen für den Netzbereich der DB AG und dem Netz der NE Bahnen?
	1. An welchen SPNV-Umsteigeknoten und auf welchen Strecken sind wie viele Linien auf die übrigen ÖPNV-Anschlüsse abgestimmt (bitte grafische Darstellung und zu den Strecken in Zehnerschritten nach abgestimmten ÖPNV-Linien kategorisieren)?
	2. Welche minimalen und maximalen Übergangszeiten definieren dabei einen „Anschluss“?
	3. Welche zusätzlichen Umsteigeknoten zum ÖPNV sind geplant?
	4. Wo ist möglicherweise der Wegfall von Umsteigeknoten geplant?
	5. Wo resultieren aus Defiziten bei der Schieneninfrastruktur Fehlanschlüsse (keine Anschlüsse lt. Antwort I.C.2)? Wie häufig am Tag? Welche Maßnahmen sind hier erforderlich, Anschlüsse herzustellen?
	6. Wo resultieren aus in Landesgrenznähe gebrochenen Regionalzugverkehren Fehlanschlüsse? Wie häufig am Tag? Welche Maßnahmen sind hier erforderlich, Anschlüsse herzustellen?
	7. Wo bestehen ggf. aus Ausschreibungen der Aufgabenträger oder aufgrund mangelhafter Betriebskonzepte Fehlanschlüsse? Wie häufig am Tag? Welche Maßnahmen sind hier erforderlich, Anschlüsse herzustellen?
	1. Auf welchen Bahnstrecken gilt ein Taktfahrplan (differenziert nach Werktagen und Wochenende)?
	2. Welche dieser Takte sind mit welchen Takten an welchen Taktknotenpunkten verknüpft?
	3. Wo gibt es Verknüpfungsprobleme, z. B. wegen Landesgrenzen oder verschiedener Bahnunternehmen?
	4. Wie bewertet die Landesregierung die Idee des sogenannten Deutschland-Taktes?
	5. Welche Möglichkeiten sieht sie zur weiteren Verbreitung und Verknüpfung von Taktfahrplänen, und welche Hindernisse sieht sie?
	6. Auf welchen Strecken verkehrt während der Betriebszeiten nicht mindestens alle zwei Stunden ein Reisezug (Differenzierung nach Werktagen und Wochenende)?
	1. Wie hat sich die Zahl der jährlichen Personenkilometer und Platzkilometer in Niedersachsen in den letzten zehn Jahren entwickelt (bitte nach einzelnen Jahren differenzieren)?
	2. Wo gibt es Engpässe in der Bewältigung des Fahrgastaufkommens?
	3. Wie prognostiziert die Landesregierung die Nachfrage im Personenverkehr hinsichtlich der Personenkilometer jeweils für die Zeit bis zum Jahr 2015 und bis zum Jahr 2025?
	1. Wie viele Güterzüge fuhren jeweils in den letzten zehn Jahren pro Jahr in Niedersachsen?
	2. Wie viele Güterzüge fuhren im letzten Jahr im Transit durch Niedersachsen von außerhalb Niedersachsens nach außerhalb (bitte nach Start- und Zielpunkten differenzieren)?
	3. Wie viele Güterzüge fuhren im letzten Jahr von außerhalb nach Niedersachsen hinein (bitte nach Start- und Zielpunkten differenzieren)?
	4. Wie viele Güterzüge fuhren im letzten Jahr aus Niedersachsen heraus (bitte nach Start- und Zielpunkten differenzieren)?
	5. Wie prognostiziert die Landesregierung die Nachfrage im Schienengüterverkehr hinsichtlich der Zahl der Güterzüge und der Haupt(transport)strecken/-richtungen jeweils für die Zeit bis zum Jahr 2015 und bis zum Jahr 2025?
	6. Mit welchen Kapazitätserweiterungen und/oder Ausbaumaßnahmen kann das erwartete Gütermengenwachstum im Eisenbahnbereich in Niedersachsen bis zum Jahr 2015 bzw. 2025 bewältigt werden?
	7. Welche Möglichkeiten sieht die Landesregierung, den zweigleisigen Ausbau mit Elektrifizierung von Wilhelmshaven aus für den erwarteten Güterverkehr aus dem JadeWeserPort nicht in Oldenburg enden zu lassen, sondern bis Osnabrück fortzuführen?
	8. Liegen der Landesregierung Anfragen von Unternehmen mit hohem Transportaufkommen wie beispielsweise aus der Stahl- oder Automobilindustrie für zusätzlichen Bedarf an Gütertransporten vor, und wie sieht dieser Bedarf ggf. hinsichtlich Umfang und Strecke aus?
	1. An welchen Stellen sind zurzeit Ausweich- und Überholgleise im Bau, und bis wann soll ihr Bau abgeschlossen sein?
	2. An welchen Stellen sind Ausweich- und Überholgleise in Planung, und bis wann soll ihr Bau abgeschlossen sein?
	3. Auf welchen Strecken und bis wann hält die Landesregierung den Bau von Ausweich- und Überholstrecken darüber hinaus für erforderlich?
	4. Für welche Strecken und für wann wurde Bedarf an Ausweich- oder Überholstrecken bei der Landesregierung angemeldet, ohne dass die Landesregierung bisher darüber entschieden hätte?
	5. Wo wurden in den vergangenen fünf Jahren Ausweich- und Überholgleise abgebaut, und wie war das Land darin planerisch eingebunden?
	6. Sind zukünftig weitere (und ggf. welche) Abbaumaßnahmen von Ausweich- und Überholgleisen geplant?
	7. Welche Strecken werden zurzeit mehrgleisig ausgebaut, und bis wann soll ihr Bau abgeschlossen sein?
	8. Für welche Strecken ist der mehrgleisige Ausbau in Planung, und bis wann soll der Bau abgeschlossen sein? 
	9. Auf welchen Strecken und bis wann hält die Landesregierung den mehrgleisigen Ausbau darüber hinaus für erforderlich?
	10. Für welche Strecken und für wann wurde Bedarf an mehrgleisigem Ausbau bei der Landesregierung angemeldet, ohne dass die Landesregierung bisher darüber entschieden hätte?
	11. Welche weiteren Maßnahmen sind bis zum Jahr 2015 bzw. 2025 zur Erhöhung der Kapazitäten bestehender Strecken/Knoten in Niedersachsen geplant?
	1. Wie viele Bahnhöfe und Haltepunkte gibt es in Niedersachsen, und wie viele davon dienen 
	a) ausschließlich dem Nahverkehr,
	b) dem Fernverkehr,
	c) als ICE-Halt?
	2. An welchen Bahnhöfen in Niedersachsen sind nationale Fahrkarten am personenbedienten Schalter erhältlich?
	3. An welchen Bahnhöfen in Niedersachsen sind internationale Fahrkarten am personenbedienten Schalter erhältlich?
	4. An wie vielen Bahnhöfen und Haltepunkten in Niedersachsen sind bundesweite Fahrkarten am Automaten erhältlich?
	5. An wie vielen Bahnhöfen und Haltepunkten in Niedersachsen sind nur Nahverkehrsfahrkarten am Automaten erhältlich?
	6. An welchen Bahnhöfen in Niedersachsen sind Reisebüros vorhanden, die Bahnprodukte vertreiben?
	7. Auf welchen Strecken bzw. bei welchen Verkehrsunternehmen sind Fahrkarten im Zug am Automaten für den Nahverkehr erhältlich (bitte grafische Darstellung)?
	1. Welche niedersächsischen Bahnhöfe und Haltepunkte sind einschließlich eines Zugangs zum ÖPNV für alle Bahnsteige und Zugänge vollständig barrierefrei, und welche sind es bisher nicht?
	2. Welche niedersächsischen Bahnhöfe und Haltepunkte sind einschließlich eines Zugangs zum ÖPNV so gestaltet und ausgestattet, dass Rollstuhlfahrerinnen und Rollstuhlfahrer dort selbstständig auf den Bahnsteig und zu den ÖPNV-Verkehrsmitteln gelangen können?
	3. An welchen dieser Bahnhöfe und Haltepunkte gibt es Einstiegshilfen für Rollstuhlfahrerinnen und Rollstuhlfahrer, bzw. welche Zugverbindungen verfügen über Züge mit integrierter Einstiegshilfe?
	4. Welche Bahnhöfe und Haltepunkte sollen nach den Planungen der Landesregierung in den einzelnen Jahren bis 2014 im Sinne der Frage 1 barrierefrei ausgebaut werden?
	5. Welche Bahnhöfe und Haltepunkte sollen nach Planungen der Landesregierung in den einzelnen Jahren bis 2014 im Sinne der Frage 2 ausgebaut werden?
	6. Welche Bahnhöfe und Haltepunkte sollen nach Planungen der Landesregierung in den einzelnen Jahren bis 2014 mit Einstiegshilfen im Sinne der Frage 3 ausgebaut werden?
	7. Wer trägt zu welchen Teilen die Kosten für die in den vorhergehenden Fragen genannten Vorhaben?
	1. Welche niedersächsischen Bahnhöfe und Haltepunkte sind nicht mit einem Wartehäuschen oder Wetterschutz ausgestattet?
	2. Wann sollen diese Einrichtungen wo gebaut werden?
	3. Welche niedersächsischen Bahnhöfe und Haltepunkte sind nicht mit Toiletten für Bahnreisende ausgestattet?
	4. Wann sollen diese Einrichtungen wo gebaut werden?
	5. Welche niedersächsischen Bahnhöfe und Haltepunkte sind nicht mit funktionierenden Gepäckförderbändern entlang der Treppen für Bahnreisende ausgestattet?
	6. Wann sollen diese Bänder wo gebaut werden?
	7. Welche niedersächsischen Bahnhöfe und Haltepunkte sind nicht mit Fahrtrichtungsanzeigern an den Bahnsteigen ausgestattet?
	8. Wann sollen diese Anzeiger wo angebracht werden?
	1. Wie viele GVZ und GUA sind in Niedersachsen vorhanden (bitte in jeweils drei sinnvolle Größenklassen kategorisieren)?
	2. Wo befinden sich die GVZ und GUA der beiden größeren Kategorien, über welche Kapazitäten verfügen diese jeweils, und wie hoch ist ihre Auslastung?
	3. Wo gibt es angesichts der Nachfrageprognose 2015/2025 welchen konkreten Bedarf für Erweiterungen oder Neubauten von GVZ/GUA?
	1. Welche Fahrgastschwellenwerte sind für die Wiedereröffnung bzw. Neueröffnung von Haltestellen maßgebend?
	2. Unter welchen Voraussetzungen werden Kosten-Nutzen-Analysen zur Wieder- bzw. Neueröffnung von Haltestellen zukünftig vorgenommen?
	3. Welche Bahnhöfe und Haltepunkte sind hinsichtlich einer Wieder-/Neueröffnung unter den sich positiv wandelnden Rahmenbedingungen absehbar zukünftig untersuchenswert, u. a. Oldenburg–Wechloy, Osnabrück–Rosenplatz, Vehrte, Bunde, Ihrhove, Alfhausen, Ostiem, Kayhauserfeld, Apen, Jaderberg, Golzwarden, Hahn–Lehmden, Kirchhammelwarden, Blexen, Adendorf, Rosdorf? 
	1. Welche Möglichkeiten sieht die Landesregierung, den bisher in den Wettbewerbsverfahren geltenden Wert von 30 % Zugbegleiterpräsenz im Nahverkehr insbesondere unter den Gesichtspunkten Sicherheit in den Zügen, Hilfestellung für und Auskunftserteilung an Fahrgäste sowie Vorbeugung gegen Schwarzfahren zu erhöhen?
	2. Sollte nicht zumindest in den Abend- und Nachstunden eine 100-%-Präsenz der Zugbegleitung aus Sicherheitsgründen gewährleistet sein?
	1. Hält die Landesregierung Machbarkeitsstudien für die Aufnahme von Güterverkehr und/oder Personeneisenbahnverkehr z. B. für die Strecken Rinteln–Bad Eilsen–Stadthagen, Uelzen–Dannenberg, Wittingen–Brome–Rühen, Lüneburg–Amelinghausen–Soltau, Dannenberg–Lüchow–Salzwedel, Sulingen–Bassum, Aurich–Esens–Wittmund, Emlichheim–Nordhorn–Bad Bentheim, Quakenbrück–Spelle–(Rheine–Rhein/Ruhr), Rodenkirchen–Varel–Westerstede, Brake–Oldenburg, Osnabrück–Mettingen–Recke und durch eine der Wesertunnelröhren mit Anschluss im Westen an die Zuglinie Nordenham–Hude und im Osten an die Linie Bremerhaven–Bremen für sinnvoll, und welche Kosten wären damit jeweils voraussichtlich verbunden?
	  2. Wann wird die Landesregierung ggf. Studien hierzu oder weitere ggf. sinnvolle Netzergänzungen beauftragen, und bis wann sollen sie fertiggestellt sein?
	Antwort der Landesregierung
	Die Landesregierung misst der Anbindung aller Wirtschaftsräume eine hohe Bedeutung bei. Dabei sollen im Rahmen eines Gesamtverkehrskonzepts die Verkehrsträger Straße, Schiene, Wasser und Luft gleichwertig berücksichtigt werden.
	Im Bereich der Eisenbahn kommt der Deutschen Bahn AG sowohl beim Erhalt und Ausbau des Schienennetzes als auch bei der Verkehrsabwicklung eine maßgebliche Rolle zu. So ist mit Inkrafttreten der Bahnreform im Jahr 1994 die Deutsche Bahn AG als privatrechtlich organisiertes Unternehmen Eigentümer und Betreiber der Schieneninfrastruktur der Schienenwege des Bundes. Die in Artikel 87 e Abs. 4 des Grundgesetzes festgelegte Verantwortung des Bundes für die Schieneninfrastruktur der Eisenbahn und des Bundes wird durch das Bundesschienenwegeausbaugesetz sowie durch § 22 des Deutsche Bahn Gründungsgesetzes konkretisiert. Die Mitwirkungsrechte der Länder sind danach stark eingegrenzt. Daneben betreiben sogenannte Nichtbundeseigene Eisenbahnen eigene Schienennetze ebenfalls in eigener unternehmerischer Verantwortung. Insgesamt sind in Niedersachsen 24 Eisenbahnunternehmen aktiv, die eigene Schienenwege betreiben; das Land ist allein bei den Verkehrsbetrieben Elbe Weser GmbH Gesellschafter und insoweit in Unternehmensentscheidungen eingebunden.
	Vor diesem Hintergrund stößt das Land primär über vertragliche Regelungen oder Zuwendungen aus seiner Sicht bedeutende Infrastrukturvorhaben an. So konnten für die Sanierung der Strecke Hude–Nordenham ein „Fahrplan“ aufgestellt, die Strecke Ocholt–Sedelsberg in ihrem Bestand gesichert und zahlreiche Regionalstrecken im Weserbergland und im Vorharz modernisiert werden. Ferner hat das Land über Zuwendungen wichtige Impulse für die Modernisierung und den Ausbau der Schieneninfrastruktur in Niedersachsen gesetzt; beispielhaft genannt seien 
	Des Weiteren hat das Land durch die Vorfinanzierung von Planungskosten z. B. für das Ausbauvorhaben Stelle - Lüneburg und für die Anbindung des JadeWeserPorts wichtige Anstöße zur Realisierung dieser als dringlich anerkannten Vorhaben gegeben. 
	Ausgehend von den oben dargestellten Rahmenbedingungen liegt die Verantwortung für Erhalt und Ausbau des Schienennetzes dennoch bei den jeweiligen Infrastrukturunternehmen. Dieses gilt grundsätzlich auch für den Schienenpersonenfernverkehr, der mit der Bahnreform liberalisiert und für alle Eisenbahnverkehrsunternehmen geöffnet wurde.
	Die folgenden Ausführungen stützen sich daher, soweit nicht das Land als Aufgabenträger für den Schienenpersonennahverkehr oder im Einzelfall über geeignete eigene Informationen verfügt, grundsätzlich auf die Angaben der jeweiligen Eisenbahnunternehmen und der kommunalen Aufgabenträger für den Schienenpersonennahverkehr.
	Eine grafische Aufbereitung ist mangels verfügbarer Daten und wegen des unverhältnismäßig hohen Aufwands nur für Teilbereiche möglich; wegen der kartografischen Darstellung wesentlicher Infrastrukturmerkmale wird auf den „Eisenbahnatlas Deutschland“, herausgegeben vom Verlag Schweers + Wall GmbH, hingewiesen.
	Dieses vorausgeschickt, beantworte ich die Große Anfrage namens der Landesregierung wie folgt:
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